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Zwischen Deutschland, Italien und Japan , Richtlinien der gemeinsamen Operationen 


Berlin, 18 Januar 


In Berlin ist heute eine Militärkon vention zwischen Deutschland, Itallen 
und Japan unterzeichnet worden, die die Richtlinien der gemeinsamen Ope- 
rationen gegen die gemeinsamen Gegner festgelegt hat. 

Für Deutschland unterzeichnete der Chef des Oberkommandos der Wehr- 
macht, für Itallen ein Bevollmächtigter des Oberkommandos der italienischen 
‚Wehrmacht, für Japan ein Bevollmächtigter des Chefs des Generalstabes des 
Japanischen Heeres und ein Bevollmächtigter des Chefs des Admiralstabes 


der japanischen Marine, 


Sowiet-U-Boot im Eismeer versenkt 


Erfolgreiche Gegenangriffe im Osten 4 U-Boote versenkten. 21000 BRT. 


Aus dem Führerhauptquartier, 18. Januar 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Auf der Krim wurden erneule Angrilie das 
Teindes vor Sewastopol unter hohen Vor- 
lusten für den Gegner abgeschlagen 

Im mittleren und nördlichen Abschnitt dar 
Ostfront wiesen die deutschen Truppen Im Ver- 
laut der weiterhin anhaltenden schweren 
Kämpfe zahlreiche Angriffe des Feinden ab, An 
mehreren Stellen wurden erfolgreiche Gegen- 
angritfe geführt. Im Rahmen dieser Kämpfe 
kam es zu starkem Einsatz deutscher Kampi- 
und Jagdiliegerverbände, Sie vernichteten, 
zum Toll in kühnen Tielangriiien, Hunderte von 
Fahrzeugen und andere Transportmittel sowie 
zahlreiche schwere Waffen und anderes Kampf- 
gerät des Gegners, Bel Lultangriffen auf Elson- 
bahnanlagen wurden mehrere Transportzlge 
der Sowjets beschlidigt, 

Bel einem Angriff einer deutschen Panzer- 
division im mittleren Frontabschnitt wurde dor 
Feind unter Zurücklassung von 450 Toten ge- 
worfen. 

Ein Verband der Walten-ff 
Stoßtruppunternehmungen vor Leningrad 
15 Bunker und Kampfstände, erbeutete zahl- 
reiche Waffen und fügte dem Gegner schwere 
Verluste zu, 

Im Eismeer wurde durch die deutsche Un- 
tersechootwafle eln feindliches Unterseeboot 
versenkt, 

Im Atlantik versenkten deutsche Untersee- 
boote vier feindliche Schiife mit zusammen 
21.000 BRT. Außerdem wurde ein großer Trans- 
porter durch zwei Torpedotreffer schwer bo- 
schädigt. 

Bel bewälfneter Luftaufklärung fiber der 
Nordsee wurde in der letzten Nacht vor der 
englischen Ostküste ein größerer Geleltzug an- 
gegriffen und zersprengt, Mehrore Schilfe wur- 
den schwer beschädigt: Andere Kampfflug- 
zeuge belegten Häfen an der englischen Süd- 
westküste mit Bomben mittleren und schwe- 
ren Kalibers, 

Britische Uberwasserstreitkräfte griffen im 
Kanal einen deutschen Geleitzug erfolglos an. 
In den Kampf griff auch unsere Küstenabwehr 
ein, Ein englisches Schnellboot sank brennend. 

In Nordafrika hat die von allen Verbindun- 
gen abgeschnittene schwache Bosalzung der 
deutsch-italienischen Stützpunkte im Raum von 
Sollum, nachdem sie in wochenlangem hels, 
denhaftem Widerstand ihre Munitions- und 
Verpflegungsvorräte, aufgebraucht hatte, die 
Ubergabe angeboten. Die Luftwatte führte er- 
folgreiche Angriife ‚gegen britische Marsch- 
und Nachschubkolonnenm auf der. Küstenstraße. 
Deutsche Unterseeboote vernichteten ostwärls 


nprengte bot 


von Sollum einen englischen Zerstörer und er- 
zlelten drei Treifer auf ninem Geleltzug Im 
Seegeblet von Tobruk; das Sinken der Schille 
konnte nicht beobachtet werden. 

Der Feind warf In der letzton Nacht Bomben 
auf verschledone Orte in Nordwestdeutschland. 
Die Zivilbevölkerung hatte geringe Verluste. 
In den Wohnvierteln einiger Städte entstanden 
Gebäudeschäden. Zwei britische Flugzeuge 
wurden zum Absturz gebracht. 

In der Zeit vom 10. bis 16. Januar verlor die 
sowjetische Luitwatle 105 Flugzeuge, Davon 
wurden 06 in Lufikämpfen und 14 durch Flak- 
artillerie abgeschossen, der Rost um Boden zet- 
stört. Während der gleichen Zeit gingen an 
der Ostiront 15 elgens_Flugzetige verloren, 


Eichenlaub für einen Kommandeur 
Aus dem Führerhauptquartier, 18. Januar 


Der Führer und. Oberste Befehlshaber der 
Wehrmacht hat dem Oberstleutnant Hitz- 


Das Vorgehen kümpfender Japaner 
über den Eisenbahndamm eines otaslatischen Frontobschnittes, der unter starkem teindlichen Beschuß 


liegt, Mit zdhem Angriiiswillen arbeiten sich die Mahnschalten vor, um dem Gögner welter 


abzuringen. 


fald, Kommandeur eines Infanterie-Regiments, 
am 17, Januar 1942 das Eichenlaub zum Rit- 
terkreux des Eisernen Kreuzes verliehen und 

àn ibn nachstehendes Telegramm gerichtet: 
„In dankbarer Würdigung Ihres heldenhaf- 
ten Einsatzbus Im Kampf für die Zukunft unse- 
res Volkes verloihe Ich Ihnen als 65, Soldaten 
dor deutschon Wehrmacht das Eichenlaub zum 
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes, 
Adolf Hitler” 


Er war Bannerträger einer neuen Zeit 


Tagesbefehl des Führers zum Tode des Generalfeldmarschallsv. Reichenau 


Aus dem Führerhauptquartier, 18, Januar 

Der Führer und Oberste Bofohlshaber der 
Wehrmacht hat anläßlich des Todes des Gene- 
rolfeldmarschalls von Reichenau nach- 
stehenden Tagesbefehl an das Hoer erlassen: 


„Soldaten! 

Am 17; Januar starb an den Folgen eines 
Schlaganfalls der Oberbefehlshaber einer 
Heeresgruppe, Generalfeldmarschall Walter 
von Reichenau. 

So wie er Im Leben ein Bannerträger der 
Gedanken einer neuen Zelt war, so stand er 
als Goneralfeldmarschall Im. Kriege an der 
Spitze selner Mannschalt, oft an dem vorder- 
sten Brennpunkten des Kampfes, 

Das Sturmabzeichen auf seiner Brust vor- 
bindet ihn besonders eng mit Euch, meine 
Frontsoldaten! 

Den ewigen, Soldatentugenden verschaffte 
er durch den Schwung selner mitreißenden 
Führerpersönlichkeit einen neuen . Glanz da- 
durch, daß er sie in die neue Zeit stellte und 
sich ihrer Mittel bediente, 

Goneralfeldmarschall von Reichenau war In 
der Geschichte der erste Führer einer Panzer- 
armee. Ich habe sie Ihm im Polenfeldzug an- 
vertraut, Er führte sie zum Siege, 

Begelstert folgten ihm ‘damals seine Min- 
ner, die in seiner Person elne Verbindung 


„Toleranz der Höflichkeit ist zu Ende“ 


Scharfe spanische Erklärung zu dem britischen Überfall auf Santa Isabel 


Berlin, 18. Januar 

Englische Seestreitkräfte überfielen am 
14, 1. 1942 den spanischen Hafen Santa 
Isabel auf Fernando Poo und grillen im Ha- 
fen legende deutsche und Itallenische Han- 
delsschiffe an. 

Die Insel Fernando Poo, die zusammen mit 
einigen kleineren Inseln und dem gegenüber- 
liegenden Festland die Kolonie Spanisch- 
Guinea bildet, liegt an der westafrikanischen 
Küste in unmittelbarer Nähe der deutschen 
Kolonie Kamerun, Die Hafenstadt Santa Isä- 
bel ist Sitz der spanischen Kolonialbehörden 
und hat etwa 8600 Einwohner. 

Die spanische Regierung hat, wie halb- 
amtlich verlautet, am Sonnabend der engli- 
schen Regierung durch den spanischen, Bot- 
schafter in«London eine energisch abgefaßte 
Protestnote wegen des Uberfalls auf den Ha- 


fen Santa Isabel überreichen lassen. Eine 
gleichlautende Note ' wurde dem ‚englischen 
Botschafter in Madrid, Samuel Hoare, ausge- 
händigt, 


Das partelamtliche spanische Blatt „Arriba" 
weist in einem scharfen Leitartikel darauf hin, 
daß dieser Überlall nur deshalb durchgeführt 
werden konnte, weil die spanischen Verteldi- 
gungsmittel an dieser Stelle äußerst unzu- 
reichend waren, „Das abstoßende Verbrechen 
von Fernando Poo", so schließt „Arriba“, „hat 
der Toleranz der Höflichkeit eln Ende bereitgt, 
Spanien verpflichtet sich feierlich vor aller 
Welt, in Zukunft bis zum letzten Blutstropfen 
zu verhindern, daß sich derartige Aggressio- 
nen ungestralt wiederholen, Wir erklären 
klar und deutlich, daß bei einem neuen Atten- 
tat auf die spanische Nichtkrlegführung unsere 
Kanonen zur Verteidigung unserer unabäinder- 
lichen Rechte in Aktion treten werden." 


eines wahren Soldatentums mit den natlonal- 
sozlallstischen Ideen fanden, 

Mit dem starken Glauben an den endgülti- 
ge Sieg unseres Volkes Ist er nunmehr In die 

wigkelt gegangen, 

Vor diesem Leben, das seinen Soldaten, 
seinem Volke und damit der Zukunft Deutsch- 
lands gehörte, senkt das Heer die Krlegsflagge 
des Reiches, 

Es ehrt damit seinen rulımvollen Feldmar- 
schall und tapteren Kümpfer. 

Sein Name wird In der Geschichte des dout- 
schen Volkes und selner Wohrmacht für im- 
mer welterleben. 

Adoli Hitler” 


(Siehe auch Seite 21) 


70.Kilometer vor Singapur 
Tokio, 18, Januar 


Nachdem ‘der Hafen ‘und Flugplatz Batu 
Pahat an der Südwestspitze der Malalen-Halb- 
insel von den Japanern erobert worden ist, 
steht nunmehr die gesamte  Malakkastrade 

räktisch unter der Kontrolle der japanischen 
uftwälfe und Marine, Die japanischen Streit- 
kräfte sind Inzwischen bis 70 Kilometer an 
Singapur herangekommen. Bei neuen ja- 
panischen Luftängriffen gegen Singapur wur- 
den 15 britische Flugzeuge am Boden zerstört. 
Die Japaner warfen ferner militärische Ge- 
bäude, darunter das Hauptquartier des briti- 
schen‘ Oberkommandos in Ostasien, in Brand. 

Japanische Streitkräfte führten unweit dos 
Kriegshafens Olongapo auf der Balanga- 
Halbinsel (Philippinen) angesichts des Feindus 
' erfolgreiche Landung durch. 

Wie ein Japanischer Frontbericht meldet, 
hat sich die 45. Indische Brigade, die den Bo- 
fehl erhalten hatte, den Rückzug der britischen 
ape südlich des Flusses Muar In Johur zu 
decken, zum größten Teil freiwillig ergeben, 
als sie mit den südwärts vordringenden japa- 
nischen Truppen In Gefechtsberührung kam, 


Keine Verbindung Kairo—Lissabon 

Drahtmeldung unserer Sch.-Berichterstalters 

Lissabon, 19. Januar 

Der: abgesetzte Vertreter Churchills In Ost- 
asien, Duff Cooper, hält sich auf der Heim- 
reife nach England seit einigen Tagen in Kairo 
auf, da ‚er seine, Weiterteise noch nicht antre- 
ten konnte; denn seit mehreren Tagen besteht 
keine Flugverbindung mehr zwischen Kairo und 
Lissabon, 


Gebiet 
plex-K.) 


Der Negus bittet. ums Wort 


Von unserem Vertreter In Rom Hugo Webinger 


Dor „König der Könige” Ist übler 
Laune. Keinen Schlaf ‚vermag er mehr zu fin- 
den, über mangelnde EDlust klagt er, und 
manch heide Zähre rollt über seine Wangen, 
Bedenkt man, dad der gekrönte schwarze 
Mann, der vor den in Addis Abeba einrücken- 
den italienischen Truppen feige ausgeknilfen 
war und mit schätzebeladenen Kisten und Kof- 
fern sein Glück in Albion suchte, ohne, auch 
nur das Trugbild einer Regierung einzusetzen, 
vor kurzem in seine Heimat hat zurückkehren 
können, so drängt sich unwillküflich die Frage 
auf, was denn wohl dem Löwen von Juda ab- 
gehe, um sich im Glücksgefühl zu schaukeln, 


Allein, es kommt gàr seltsame Kunde aus 
Abessinien, wo sich augenblicklich Dinge 
zutragen, die In Italien nicht ohne sichtliches 
Wohlgefallen zur Kenntnis genommen werden. 
Freilich ist es nicht mehr die itallenische Dral- 
farbe, die über dem Bergland zwischen Indi- 
schem Ozean und Sudan, Rotem Meer und 
Kenia stolz in den Lüften flattert, Heute ist ste, 
wenigstens bis auf Widerruf, von der briti- 
schen Flagge abgelöst. Die Italiener 'aber 
haben sich daran gewöhnt, in diesem vorläu- 
figen Verluste nur eine der vielen Episoden 
dieses Kriegs zu’ erblicken, und . vertrauen 
dem Gelöbnis ihres Duce,.daß all die schweren 
Opfer nicht umsonst gebracht wurden und Ost- 
afrika eines Tages den Weg nach Rom wieder 
antreten, werde, 


(Atlantic, 'Zander-Mul 


Der „König der Könige” lamentlert 

Der Negus hat also seiren "Thron wieder 
bestiegen, ist wieder, wie man vermeinen 
sollte, mit allen Attributen seiner Herrscher 
würde bekleidet, wieder „König der Könige" 
und wie die glanzvollen Titel nur immer 
heißen mochten, Welt gefehlt! Gar nichts ist 
et als ein Hampelmann, dessen Schnüre Albion 
meistert. Ein englischer Kronrat ist 
ihm aufgezwungen worden, und das will dem 
nun wirklich bedauernswerten Negus gar nicht 
gefallen. So ‘wenig, daß sich kürzlich die in 
solchen Belangen sicher einwandfreie Londo- 
ner „Times“ bemüßigt sab, in einer längeren 
Schilderung der Zustände in Ostafrika von 
argen Zerwürfnissen zu sprechen, die zwischen 
dem Negus und den englischen Kronräten aus- 
gebrochen seien. Sie wußte sogar zu melden, 
der Negus habe in London wiederholt bittere 
Klage darüber geführt, daß man ihm den teu- 
ven Titel eines „Königs der Könige” vorent- 
halte, Immerhin hat England etwas für seinen 
Schützling und Trabanten getan: es hat, nach 
einer verbürgten Meldung der „Sunday Times’, 
wieder einmal einen Ausschnß mit zahlreichen 
Unterausschüssen eingesetzt, der unter dem 
Vorsitz von Sir John Anderson zunächst 
die Frage studieren soll, was man überhaupt 
mit dem schwarzen Mann unternehmen könnte, 
Nach dem genannten englischen BJatte ist man 
bereits dabei, einen Vertrag auszuklügeln, der 
alle Merkmale des vor noch gar nicht langer 
Zeit mit dem Trak abgeschlossenen Abkommens 
aufweisen würde, 


Nun wissen wir. aber auch, und zwar aus 


“ dem Mundo der „Times“, daß England die 


kolonjale Pionierarbeit der Italiener in Ost- 


Wir bemerken am Rande 


Der Stadtrat Die Meldung, daß der Stadtrat der 
von Schanghai Internationalen Niederlassung in 
Schanghai Künitig aus drei Japa- 

nern, drei Chinesen, einem Deutschen und einem 
Schweiger besteht, hat das Interesse noch einmal, 
auf die verwallungsmädlge, politische und wirtschaft- 
liche Bedeutung dieses abgeschlossenen Fremden- 
viertels in der größten Handelsstadi an ider ostasla- 
tischen Festlandsküste gelenkt. Von etwa 4 Millio- 
nen Einwohnern sind etwa 00.000 Ausländer, dar- 
unter belanden sich nach einer kurz vor dem Kriege 
aulgestellten Statistik rund 25000 Japaner, 10.000 
Briten, 7000 Russen, 4000 Amerikaner, ‚2000. Por» 
Iugiesen, 2000 Inder, 2000 Franzosen und 2000 
Deutsche, Inmitten des chinesischen Groß-Sdanghal 
liegt die 24 Quadratkilometer große Internationale 
Niederlassung, der sich eine 8 Quadratkilometer 
große gesonderte französische Niederlassung an- 
schließt. Die Gründung dieser Niederlassungen war 
eine Folge des Friedens von Nanking, in dem im 
Jahre 1842 Schanghal zum Vertragshalen bestimmt 
und am 17. November 1843 dem fremden Handel 
geölinet wurde, Im gleichen Jahre wurde die da- 
mals britische, Jets! Internationale Niederlassung 
ím Geblet von Schanghai abgegrenzt, und einige 
Jahre später wurde eine besondere Iranzösische 
Konzession abgeleilt, Die Internationale Niederlas- 
hielt, Im Jahre 4006 im- wesentlichen 

ute noch güllige Vorlassung. Die Verwal- 

tung Internationalen Niederlassung erlolgte 
durch einen Stadtrat, der durch die dort ansässigen 
ausländischen Grundbesltser und Steuerzahler ge- 
wählt wurde, Der Stadtrat untersteht nur dem ver- 
einigten ausländischen Konsularkorps, In der Praxia 
‚hat leh achon Jahrhunderten eine einsullige 
Beherrschung ‚der Stadtverwaltung durch die auls 
engste zusammenarbeilenden Amerikaner und Eng: 
länder ergeben. Die Japaner waren bisher nur mit 
einer kleinen Minderheit im Stadtrat als dritte Na- 
tion vertreten, Solange die Internationale Niederlas- 
aung eine allein auf wirtschaftliche Interessen abge- 
stimmte Republik war, die sich um die politischen 
Gegensätze der verschiedenen Staaten so gut wie 
gar nicht kümmerte, landen die in Schanghal leben- 
den Deulschen keine Veranlassung, slch nach einer 
Beteiligung an der schlecht und recht geleiteten 
Verwaltung zu drängen. Diese Haltung änderte sich 
aber, als nach dem Beginn der weitreichenden ost“ 
sslallschen Konilikte auch die polltischen Gogan- 
aätzo in Schanghal Immer stärker wurden. Dabel 
ilig bemerkbar, daß die starke 

Stadtverwaltung hinnehmen 


ngesetst war, Auch die Ja- 
untergeordnete Rolle in der 
ala außerordentlich drük- 
sings um Schanghal von 
Japan besetzt war, wurden die Rechte der Ini 
nationalen Niederlassung aber peinlich geachtet, 
Jetzt sind Jedoch im Zuge der kriegerischen Hreig. 
nisse In lasien die englischen, amerikanisch 
und hollän, en Stadtratsmitglieder aus Ih, 
Amtorn ausgoschloden, und daraus ergab alch di 
an ting dieser Verwaltungskörper- 
achalt, b 


afrika wohl zu schätzen weiß, Bin beinahe be- 
geistertes Bild der italienischen Leistungen 
hat uns die „Times“ vorgesetzt, als sie schrieb, 
es wäre empfehlenswert, unter gewissen Bo- 
dingungen die von den Italienern in kaum 
fünf Jahren zivilisatorischer Tätigkeit aufge- 
baute kläglose und vorbildliche Organisation 
beizubehalten. Das Londoner Blatt fügte aller- 
dings hinzu, der Negus habe weder Lust noch 
Zeit gehabt, die feudale Mißwirtschaft, die er 
bei seiner Thronbesteigung vorfand, zu besel- 
tigen. Auf keinen Fall, so fuhr die „Times“ 
fort, wünschen die Abessinier eine Rückkehr 
in die Zeiten, da die mannigfachen Ras das 
Land aussogen und marterten, 


Woraus denn hervorgeht, daß Albion mit 
dem Negus und der Negus mit Albion nicht 
ganz im reinen ist, während selbst London 
nicht anders kann, als der italienischen Kul- 
turarbeit in Ostafrika Anerkennung zu zollen. 


Unser Bild wäre nicht vollkommen, wollten 
wir verschweigen, was kürzlich im angelsäch- 
sischen Blätterwald über die inneren Zustände 
im Lande des Negus zu lesen stand. „New 
York Times“ schrieb von "blutigen Tumulten 
gegen die Behörden, während die Londoner 
„Timos” ihre Zweifel darüber äußerte, daß Eng- 
land in Ostafrika in absehbarer Zeit das 
Schwert in die Scheide stecken könne, zumal 
die Eingeborenen sowohl gegen den Negus, 
wie gegen die britischen Besatzungstruppen 
rebellisch seien, 

Faßt man diese Erscheinungen zusammen, 
so bietet sich ein Bild, das den berechtigten 
Wünschen der Italiener, In das Land zurück- 
zukehren, nicht abhold zu sein scheint, 


Sollum nach tapferem Widerstand geräumt 


Rege Lufttätigkeit in der Cyrenaika / Der italienische Wehrmachtbericht 


Rom, 18, Januar 

Der italienische Wehrmachtbericht hat fol- 
genden Wortlaut: 

Die umzingelten und von Artillerie aller 
Kaliber von der See und vom Lande sowie 
aus der Luft ununterbrochen beschossenen Stel- 
lungen von Sollum und Halfaya, die seit drei 
Tagen wegen des schlechten Wetters ohne 
fuhr aus der Luft, insbesondere von Wassi 
waren, würden nach zwei Monaten heldenh 
ten Widerstandes gezwungen, von jedem wel- 
teren, nunmehr unmöglich gewordenen Wider- 
stand Abstand zu nehmen, 

In der westlichen Cyrenalka gelang es 
trotz der sehr schlechten Wetterverhältnisse 
italienischen und deutschen Fliegereinheiten, 
feindliche Flugplätze, Kraftfahrzeugformatio- 
nen und Lager anzugreifen. Brände beträcht- 
lichen Ausmaßes wurden beobachtet, Ein 
Flugzeug kehrte nicht an seinen Stützpunkt 
zurück, 

Deutsche Flugzeuge bombardierten in wie- 
derholten Einflügen auf Malta im Hafen lie- 


gende Schiffe und Flugplätze, Im Luftkampf 
wurde eine Hurricane abgeschossen, 


Nicht das kleinste Feldpostpaket! 


Drahtmeldung unseres Sch.-Berichterstatlers 
Lissabon, 19, Januar 

Die englische Reglerung kündigte an, daß 
sie mit sofortiger Wirkung infolge der kritisch 
gewordenen Schiffahrtslage jede Versendung 
von Nahrungsmittelpaketen auch des klein- 
sten Umfanges mit der Post an die in Ubersee 
Dienst tuenden britischen und alliierten Streit- 
kräfte untersagen müsse, Auch die nächsten 
Angehörigen dürfen in Zukunft nicht- einmal 
das kleinste Liebesgabenpaket an ihre Fa- 
milienmitglieder im britischen Heere senden. 
Die Regierung begründet diese einschneidende 
Maßnahme, die im Land viel Widerspruch er- 
zegt, mit der unbedingten Notwendigkeit, 
allen verfügbaren Schiffsraum für Kriegs- 
materlallleferungen und Truppentransporte 
frei zu machen, 


Britische Erkenntnisse über Nordafrika 


Innerer Zusammenhang der Vorgänge in Nordafrika und Ostasien 
Drahtmeldung unseres We.-Berichterstatters 


Rom, 19. Januar 

In Rom stellt man mit Genugtuung fest, 
daß die Briten die Ziele ihrer Offensive in 
Nordafrika nicht erreichten und ihren Mißer- 
folg öffentlich eingestehen, In 59 Tagen ist es 
dem britischen Kommando trotz gewaltiger 
zahlenmäßiger Uberlegenbeit nicht gelungen, 
nach Westen bis an die tuneslsche Grenze vor- 
zustoßen. Den Grund dafür sieht man in Rom 
in dem tapferen Widerstand der deutsch- 
itallenischen Truppen, der die Engländer 
stärksten Verschleiß an Menschen und Më 
torial aufzwang und ihnen jetzt am Rand#der 
sandigen Steppe, die die Östliche Cyrenalka 
von dem westlichen Tripolitanien trennt, die 
größten Nachschubschwierigkeiten bereitet, 
weiter in dem stürmischen Siegeslauf der drei 
Japanischen Wehrmachtteile in Ostasien, 

In Rom hat man den inneren Zusammen- 
hang zwischen dem ostaslätischen und dem 
Hördhirikanlschen Ereignissen stets unter- 
strichen: Auf beiden Schauplätzen werden bri- 
tische Streitkräfte gebunden, die jeweils bei 
dem anderen Kriegstheater dringend benötigt 
werden würden, enn jetzt auch. englische 
Stimmen diese Wechselbeziehung anerkennen 
(amtliche Verlautbarungen des britischen In- 
formationsministeriums, Reuter und „Daily 
Mail"), so geschieht dies nach römischer Auf- 


fassung, um die englische Offentlichkeit dar- 
auf vorzubereiten, daß in Zukunft australi- 
sche und neusceländische Truppen aus Nord- 
afrika abgezogen werden müssen und die 
Offensive des Generals Auschilek stecken 
bleiben wird. „Bengasi ist vor drei Wochen 
gefallen“, schreibt „Daily Mail“ wörtlich, „und 
seither rücken die britischen tuppen ver- 
zweifelt langsam vor." 


Ganz Amerika tief beeindruckt 
Kabelmeldung unseres Cr.-Ostasienberichterstatters 
Toklo, 19. Januar 


Die in Japan über Südamerika eintreffen- 
den Meldungen beweisen, welch tiefen Bin- 
druck die Versenkung des USA,-Flugzeugträ- 
gers in ganz Amerika hervorgerufen hat, Der 
Flugzeugträger war durch einen dreifachen 
Gürtel von Zerstörern und Kreuzern gesichert, 
Trotzdem konnte das U-Boot unter den Geleit- 
schiffen hinduichtauchen und in der Nähe des 
Flugzeugträgeis an die Oberfläche kommen 
und seinen tödlichen Treffer erzielen. In der 
USA.-Marine soll sich eine steigende Unruhe 
und wachsende Kritik an der Rlottenleitung 
bemerkbar machen. Bezeichnend sei das Einge- 
ständnis der „New York Times“, daß die USA.- 
Flotte Japan nicht angreifen könne, 


„Kulturwerk Deutsches Ordensland“ 


In Danzig errichtet / Dr. Goebbels übernahm den Ehrenschutz 


Danzig, 17. Januar 

Zur felerlichen Ubernahme des Ehrenschutzes 
über das Kulturwerk Deutsches Ordensland 
weilte Reichsminister Dr. Goebbels am 
Sonnabend in Danzig. Der Festakt fand im 
historischen Artus-Hof statt, Nachdem Gau- 
leiter Forster das Kullurwerk verkündet hatte, 
gab Reichsninister Dr. Goebbels dem Wunsche 
Ausdruck, dañ das Kulfurwerk der Reginn 
einer hohen kulturellen Blütezeit im Gau Dan- 
zlg-Westpreußen und darüber hinaus im gan- 
zen deutschen Osten seln möge. 

In einer großen Rede auf einem Appell der 
Politischen Leiter Danzigs befaßte sich Dr, 
Goebbels u. a, mit der oft im Ausland erhobenen 
Behauptung, daß wir das der Sowjetunion zur 
Verfügung stehende Krlegspotential nicht 
richtig eingeschätzt hätten, um darzulegen, daß 
das eigentlich ein Beweis mehr sei für die 
Notwendigkeit der Entscheidung des Führers, 
Denn zu glauben, die Sowjetunion hätte eine 
derartige Kriegsmaschine aufgebaut, um sie un- 
tätig verrosten zu lassen, wäre angesichts der 
Mentalität der Kremi-Gewaltigen ‚absurd, Die 
Sowjetunion habe im Gegenteil die Absicht 
gehabt, zum ersten ihr günstig erscheinenden 


Zeitpunkt das Reich anzugreifen, Jedenfalls 
habe es vom Januar 1941 ab festgestanden, daß 
sie unser erbittertster Feind geblieben war. 
Was aber ein Stoß der bolschewistischen 
Offensivarmeen nach Deutschland hinein in 
einem unbewachten und unvorhergesehenen 
Zeitpunkt für das ganze Europa bedeutet hätte, 
das vermag sich die menschliche Phantasie 
kaum auszumalen, 


Polnische Verbrecher hingerichtet 


Berlin, 18. Januar 

Am Sonnabend würden der am 1, Februar 
1916 in Budy-Ciepielinskt, Kreis Pultusk, ge- 
borene Eduard Helwich und der am 29, 
April 1922 in Prischau geborene Tadeusz 
Krogulski hingerichtet, die das Sonderge- 
richt in Königsberg, Pr, als Volksschädlinge 
zum Tode verurteilt hatte, 

Helwich, ein in der deutschen Landwirt- 
schaft beschäftigter Pole, hat sich an einer 
Bäuerin, deren Mann eingezogen ist, gewalt- 
sam schwer vergangen, Krogulski, ein im 
Reich beschäftigter polnischer Landarbeiter, 
hat einen deutschen Polizeibeamten hinter- 
listig angegriffen und erheblich verletzt, 


Eine Führernatur 


Berlin, 18. Januar 

Mitten aus seinem werantwörtungsvollen Einsatz 
ala Oberbefchlähaber an der in harten Kämpfen 
stehenden Front im Osten hat der Tod dem General- 
feldmarschall von Reichenau den Marschallstab 
aus der Hand genommen. Der feste Wille des Go- 
neralfeldmarschalls und seine charaktervolle Per- 
sönlichkeit, die bei voller Hingabe an dan Soldaten- 
beruf allem Großen und Schönen in Kunst und Wis- 
senschaft aufgeschlossen war, ließen ihn bereits Im 
Frieden zu einer der bekannfesten Führerpersön- 
lichkeiten des Heeres werden 

Walter von Reichenau wurde in Karlsruhe als 
Sohn des späteren Generalleutnants von Reichenau 
am 8. 10, 1884 geboren. Am Weltkriege nahm 
er als. Fronts und Generalstabsoffizier tell. 
Nach dem Zusammenbruch schützte er als General- 
stabsoflizier Im Grenzschutz die Provinz Schlesien; 
als Hauptmann wurde er in das 100.000-Mann-Heor 
übernommen. Das Jahr 1931 ‚sah Oberat von Rel- 
chenau als Chef des Stabes der 1. Division in Ost- 
preußen. Nach dem Umbruch würde er im. Jahre, 
1933 -zum Chef des: Wehrmachtamtes. ernannt, Im 
Jahre 1994 zum. Generalmajor und Im Jahre 1935 
zum Generalleutnant befördert, wurde er am 1. 10. 
1935 kommandierender General dus VII, AK, in 
München. Am 1, 10. 1936 zum General der Artillerie 
befördert, übernahm er am 4, 2. 1038 als Ober- 
befehlshaber die Heeresgruppe 4 in Leipzig, 

Im polnischen Feldzug befchligte General von Rej- 
chenau die 10. Armee. Es gelang ihm, die polnische 
Front zu durchbrechen und nach Gewinnung dor War- 
thelinle gegen Warschau durchzustoßen, Dieser tiefe 
Vorstoß zwang den Gegner, die stark ausgebauten 
Stellungen an der Widawka zii räumen, In raschem 
Entschluß falte General von Reichenau durch Um- 
grupplerung starke Kräfte zusammen, führte sie 
durch die Lysa Gora auf Radom und südlich an die 
Weichsel vor und verlegte so dem Gegner den ge- 
samten Rückzug. Am 7.9. schwenkte die 10, Armee 
aus der bisher allgemeinen Richtung auf Warschau, 
mehr nach Osten gegen die Linie Pulawy. 

Mit der Beförderung zum Genoraloberst und der 
Verleihung- des Ritterkreuzcs des Eisornan Kreuzes 
fanden Reichenaus Verdienste nach dem Polanfeld- 
zug. verdiente Anerkennung, 

Im Wentfeldzug sland Generaloberst: von Rel- 
chenau an der Spitze der 6, Armee. Am 10. 5. 1940 
trat er den Vormarsch durch Belgien an. Nach den 
erfolgreichen Kämpfen bei Maastricht, dem Durch- 
bruch über den Albert-Kanal und der Wagnahme 
des Forts Eben Emael; gelang es Ihm schnell den 
Yserkanal zu erreichen. Am 28, 5, nahm er die 
Watfenstreckung des belgischen Heeres entgegen. 
Ein Höhepunkt in seinem soldatischen Leben) Sein 
linker Flügel konnte bis 30, 5, die französischen 
Verbände um Lille vernichten. Dann begann der 
neue Aufmarsch der Armea von Reichenau zur 
Schlacht in Frankreich, Die 6, Armee trat hierzu 
am 5. 6, zum Angriff an. Nachdem sie zu Beginn 
der Schlacht den Ubergang über die obere Sommo 
und den Oise-Alsne-Kanal erswungen hat, tiber- 
schreitet sle den Gurco, Marne und Selne, verfolgt 
den w chenden Feind bis zur Lolre und nimmt 
Orleans im Handstreich, 

Bei der felerlichen Siegerchrung in der Relchs- 
tagssitzung vom 19,7. 1940 hat der Führer die hohen, 
Verdienste des Goneraloberäten von Reichenau da- 
durch anerkannt, daß er ihn zum Generalfeldmar- 
schall #bofördarlo, 

„m Feldzug gegen Sowjatrußland 1941 erzwang 
le unter dem Befehl Roichonaus stehende Armeo 
den Ubergang Ober den oberen Bug und den Durch- 
bruch durch die feindlichen Stellungen, Nach dam 
Durchbruch dürch die Stalinlinie Anfang Juli und 
‚ nach harten Kämpfen bei Berdyczew erzwang der 
linko Flügel dor Armoo den Ubergang über den 
Dnjepr nördlich Kiew. Andora Telle der Armes Rel- 
chenaus durchbrachen die starken Vorteldigungsstel- 
lungen westlich von Klew, nahmen am 19, 9. die 
Stadt und überschritten auch hier den Dnjepr, Nach 
dem Abschluß dieser Schlacht drang die Armee 
welter nach Osten über Charkow bis an den oberen 
Donez vor, Aus den harten Winterkämpfen an die- 
ser Front. heraus wurde Genaralfeldmarschall von 
«Reichenau zur großen Armes abberufen, 


Der Tag in Kürze 


„Der argentinische Vizepräsident Castillo: vei 
In einem Intervlew dem Druck auszuwelchei 
dem dan Welße Haus In Washington den Krii 
den ganzen 
will, 

Malta hat In den Jetzten fän! Wochen 200 Luft- 
angrlile erlobi, Selt Beginn des Krieges lst Malta 
1200mal angegrillen worden, 

Der deulsche Milltärkommandant von Paria gibt 
bekannt; „Dor französlache Staalsangehörige Lucien 
Gourlot aus Paris wurde ‘wegen illegalen Bonltzon 
von Wallen und Munition, zum Tode verurtellt. Er 
wurde am 0. Januar 1042 füslllert," 

General Sir Allan Hartley wurde zum Oberkom- 
mandlerenden der Empirèstreltkräfte In Indien ala 
Nachlolger von General Wavell ernannt. 


ucht 
mit 
auf 
amerikanischen Kontinent ausdehnen 


Nerlag und Druck Litmannsiädier Zelung, Drökenel w. Vorlngaanniahi Ginb Fl, 
Verlagsleien Wilh, Maual Hauptschilelie: Dr. Kan Ploilet, Liumannmadt 
Für Anselgen güla. Z. Anselgeaprealis B 


A ww aa 


Das ist die ewige 


Auf einer fachwissenschaftlichen Tagung 
war es, als wir Ernst Balwe nach langen Jah- 
ren zum erstenmal wiedersahen. Es fiel uns 
gleich auf, daß er sich bedeutend unbefangener 
und freier gab als früher, Er schien auch he!- 
terer und gelassener dem Leben gegenüber- 
zustehen. Als wir dann abends gemütlich um 
einen runden Tisch zusammensaßen, zog er ein 
Bild aus der Tasche, darauf er mit einer jun- 
gen Frau und zwei kleinen Kindern zu sehan 
war, Wir waren einigermaßen verblüfft, „Ver- 
heiratet bist du? Hast du nicht einmal einen 
Schwur ‚getan, du wolltest immer Junggesells 
bleiben?“ Er alıkte vor sich hin, „Gewiß“, sagte 
er langsam, „gewißl Ich wollte nie wieder 
etwas mit Frauen zu tun haben, seit... na, 
ihr wißt jal Aber da ist dann doch etwas ge- 
schehen, daß ich nicht anders konnte. Ich 
will's euch erzählen," 

Er trank einen tiefen Schluck und begann: 
„Ich hatte geerbt, Viel war es nicht; nicht wel- 
terer Rede wert. Aber es war etwas Merkwür- 
diges unter den Sachen der alten Tante Irma 
— nämlich ein Stammbuch, Es bestand aus vie- 
len losen kleinen Blättern, etwa so groß wie 
die Straßenbahnfahrscheine heutzutage, Sie 
waren aus dünnem, zarten Papier in den ver- 
schledensten Farben; saftgrün, malgrün, licht- 
braun, dunkelbraun, hellblau, kornblumenblau, 
zartlila, violett... Kaum drei Blätter hatten 
die gleiche Farbe, Diese hübschen kleinen 
Zettelchen waren mit einem zlerlichen Schleif- 
chen zusammengebunden und in einem kleinen, 
Kästchen aufbewahrt. Auf der Innenseite des 
Deckels standen zwei Namen und es waren 


Liebe f va Bad 


unmittelbare Vorfahren von mir, die das 
Stammbuch im Jahre‘ 1835 begonnen hatten. 


"Sie hatten, der Mann und die Frau, abwech- 


selnd etwas bineingeschrieben, mit sehr fel- 
ner und zierlicher Schrift, Sie müssen sich sehr 
geliebt haben — — sehr. Und die Farben der 
Blätter wechsalten je nach Stimmung und In- 
halt der Eintragung. Mir wurde recht sonder- 
bar zumute, als ich so blätterte und las, Glü- 
hende Liebeserklärungen, Schwüre, Gelöbnissa 
fand ich auf rötlichen Farben, traurige Ahnun- 
gen und Kümmernisse auf Blau oder Lila: ‚Ach, 
es hat alles ein Ende auf Erden. Es kommt der 
Tag, da wir nicht mehr einer des anderen Au- 
genglanz leuchten sehen’... — ‚Fern ist der 
Tod heute noch, aber morgen hören wir schon 
seinen leichten klappernden Schritt’... — ‚So 
laß uns denn fest auf die Erde treten, solange 
wir noch darüber sind. Bald sind wir darun- 
torli... Ich blätterte um, und orangefarben 
strahlte es mir entgegen: ‚Ob Not, ob Tod, — 
ob Tage und Jahre verrinnen — Dein immer 
und ewig! Wer kann's uns nehmen?'... Hell- 
gelbt kam die jubelnde Antwort: ‚Es wächst 
uns ein Kind! Unsere Liebe wird lebendes Le- 
ben und tritt ans Licht und wandelt unter der 
Sonne, schön wie ein Sonntagmorgen! Und 
unser beider Herzschlag klingt in seiner Brust 
und tönt wie das Läuten zweier. Glocken vom 
gleichen Turml'... Das letzte Blatt war licht- 
blau wie der Himmel: ‚In Kindern und Enkeln 
leben wir weiter, unvergänglich glüht unsere 
Liebe! Was vermag uns der Tod, da wir immer 
und unauflöslich verschmolzen bleiben — ewig 
vereint bis ans Ende der Weltl'... 


Ich war ergriffen. Ich sah die Bilder der 
beiden, Ich sah ihre Liebe in ihren Augen, Und 
da durchzuckte mich ein heftiger Schrecken: 
Ich war der einzige Nachkopnme, der noch 
lebte... Ob ihrs nun glaubt oder nicht: ich 
kam mir vor wie ein Mörder.” 

‚Alles andere könnt ihr euch denken! /Viel- 
leicht haltet ihr die ganze Sache für die 
Schrulle eines alten Junggesellen — vielleicht 
lacht ihr darüber — mir ist es gleich, 

Wir lachten nicht, Wir sagten auch nichts, 
Wir saßen da und horchten in uns hinein. Viel- 
leicht lebte in jedem von uns auch solch eine 
ewige Liebe — lebte und wollte leben. 


Erzählte Kleinigkeiten 


Der früh dahfngegangene Bildhauer Wilhelm 
Lehmbruck halte in soinen jungen Jahren eine Nel- 
ung zur Malerei und glaubte, einmal ein großer 
felster des Pinsels zu werden. Als er seinem 
Freunde einmal die neuenten Arbeiten zeigte, er- 
ging sich dieser vor Jedem Bilde in lauten lobenden 
Worten, wie „Wunderbar... Großartig... Uner- 
hört... Meisterhaft... Ganz einzig...” Da fiel 
ihm eine in der Ecke stehende kleine Plastik anf. 
Er ging darauf zu, prüfte sie von allen Seiten und 
sagte bedachtsam: „Aber dies hier, ja, diese kleine 
Statuette, die ist guti" 


* 

Er: „Deine Verschwendungasucht übersteigt allo 
Grenzen! So kann es nicht weltergehen! Das Besto 
ist, wir trennen un: 

Sie: „Du hast recht! Wie wäre es, wenn Ich eln 
Jahr an die Riviera singt! 


Am schwarzen Brett der Universität war ein 
Zettel folgenden Inhalts befestigt: „Derjenige, der 
am Dionstagvormittag aus dem großen Hörsaal 
versehöntlich einen Regenschirm mit gebogener 
schwarzer Krücke mitgenommen hat, wird geboten, 
den Schirm beim Pedell abzugeben‘ 


Am nächsten Tag, stand darunter „Vielleicht 
en Med Woche — das Wetter ist noch zu unbe- 
ständig" 


* 
Er besah sich Füllfederhalter, „Meine Prau poll 
ihn bekommen!” erklärte er. 
„Ah, wohl als kleite Überraschung?" fragte der 
Verkäufer, 1 
„Das kann man wohl sag melnte er, „sie 
wünscht sich nämlich pin Antol; 


Minna hat Ausgang und die Gnädige gibt ihr 

fünfzig Plennige. 

„Für die Straßenbahn, Minnat" A 
„Ob, bemühen Sie sith nicht. Ich werde Im Auto 

abgeholt,” 


” 

Als Prinz Eugen von Savoyen zu seinem großen 
Türkenkrieg aufbräch, verabschiedete er sich von 
Kalser Karl VI, der ihm folgende Worte mit auf 
den Weg gab: „Mit Hilfe des größten Feldhermn da 
oben, werden Euer Liebden die Ungläubigen besle- 
gen.“ — „Majestät, meinte Prinz Eugen lächelnd, 
‚weitere 20.000 Mann guter Truppen wären mir 
lieber als" etwas Ungewisses,“ Er erhielt sie und 
slepte, 

* 

Der Dichter Friedrich Schiller hatte eine zeitlang 
Unterricht im Harfenspiel ‘genommen, 

Ein Nachbar, der ahn nicht leiden mochte, sagte 
einmal zu ihm: 

„Ei, 6, Herr Schiller, Sie spielen ja wie David, 
nur nicht so, schön. 


„Und widerte Schiller schnell, „Sie spro- 
chen. wie Salomo, nur nicht. so klug," 


Drej Komeraden entdeckten eine Flasche, Der 
ersto korkte sie auf und kostete: „Plul, Haaröll” — 
Der zweite nahm die Flasche; „Gib mir auch mal 
vön dem Haaröl.” Er kosteld, spuckte; „Tatsächlich, 
Haaröl,” — Der Dritte meinte: „Mich könnt ihr ja 
nicht auf den Arm nehmen, her mit der Flaschel” 
Er nahm einen tüchtigen Schluck: „So eine Gemein- 
beit, wirklich Haaröl." 
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Montag, 19. Januar 1942 


Ceneralfeldmarschall v. Reichenau 
Der Reichssportlührer an seine Kameraden: 


„Durch den Tod des Generalfeldmarschalls 
Yon Reichenau ist der deutsche Sport 
ithwer und hart getroffen. Wir verlieren 'n 
nicht nur einen begeisterten Freund, son- 
em wir verlieren in Generalfeldmarschall 
Yon Reichenau auch einen bis in die aller- 
lolzlen Tage aktiven Kameraden, Sein Beispiel 
#freichte mehr als durch noch so beredte 
orte zu erreichen ist, Die Leibesübungen 
Waren ihm von Jugend an traue, gebefreudige 
ind glückspendende Begleiter, Diese Tatsache 
hät der Generalfeldmarschall durch seine Hal- 
ung erwiesen, als Soldat, als Kamerad und 
“ls in immer wieder, auch Im reifen Mannes- 
ter noch gern in die Kameradschaft der 
Mannschaft zurücktretender sportlicher Kämp- 
"fer, Auch er wurde Zeuge dafür, daß die in den 
Leibesübungen wohnenden Eigenschaften zu 
‚Mehr taugen als nur zum Rufe oder zum 
| Ruhme, ein tüchtiger Sportsmann zu sein, 
An der Bahre seines Kameraden von Rel- 
[thenau setzt der deutsche Sport In Stolz und 
N ehrfurcht seine Banner, hinter denen er mit 
[tns schritt in guten und bösen Tagen, die er 
Emitgeholfen wiederaufzurichten, und die er 
bst mit uns trug, als es galt, eine noch grö- 
ere und tüchligere Gefolgschaft um sich zu 
versammeln, 


Von Tschammer, Reichssportführer,“ 


L.Z 


-Sport am Montag 
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Unsere HJ-Boxmannschaft kämpfte tapfer in Oberschlesien 


Gebietsvergleichskampf im Boxen Oberschlesien—Warthegau 14:6 / Der Sieg wurde Oberschlesien nicht leicht gemacht 
Drahtmeldung unseres HM.-Sportber/chterstatters 


Die Hitler-Jugend-Boxer des Gebietes Ober- 
schlesien dürfen von sich behaupten, daß sie 
erfreulich rege sind. Nachdem vor einigen 
Wochen die niederschlesische Gebletsauswahl 
in Gleiwitz schon sicher geschlagen werden 
konnte, weilte diesmal die Vertretung des 
Warthelandes im Schützenhaus in Beuthen, wo 
sie ebenfalls die Überlegenheit der Einheimi- 
schen anerkennen mußten, Mit 14:6 ist das 
Ergebnis zwar eindeutig ausgefallen, aber den 
Vertretern des Warthegaues muß rühmlich 
nachgesagt werden, daß sie den Oberschlesiern 
nicht immer das Siegen leicht gemacht haben; 
wenn der Rückkampf in Posen steigt, werden 
sie ihre Erfahrungen gewiß nutzbringend anzu- 
bringen verstehen, Einige ihrer Kämpfer 
mußten die Schlagkraft der oberschlesischen 
‚Jungen vor der Zeit anerkennen, wie Golz, 
Hentschel, Pinow, Griesel und auch Bergmann 
wurden im Einzelkampf schon in der ersten 
Runde gestoppf. Das Kampfgericht mit Gau- 
fachwart Snopek (Kattowitz) als Ringrichter 
und den Punktrichtern Hanke (Gleiwitz) und 
Jankowik (Posen) arbeiteten fehlerhaft, so daB 
die den großen Saal leider nicht füllenden Zu- 
schauer in kelner Beziehung enttäuscht wurden. 


vordienler Fußball-Ländersieg in Agram 


Nach hartem Kampf wurden die Kroaten mit 2:0-Toren schließlich geschlagen 


Das erste Länderspiel des deutschen Fuß- 
"ballsports im neuen Jahre wurde ein wohlver- 
"dienter Erfolg. Kroatien wurde in Agram von 
der deutschen Nationalelf, die sich mit zwei 
Ausnahmen nur aus Wiener Splolem zusam- 
mensetzte, mit 2:0 (1:0) geschlagen, 


| Guter Start der Kroaten! 


Die wiederum durch Gradjanski vertretene 

| kroatische Nationalelf in der lediglich Puksec 
an Stelle des verhinderten Lechner und in der 

| 1, Spielhälfte Pavletic für Lesnik spielte, fand 
sich zunächst besser zurecht und schon mußte 
Jahn gegen den vorstürmenden Cimermancic 
eingreifen, Gleich darauf kam Wölfel über 
den ausgleltenden Schmaus hinweg zu Schuß, 
Dor Ball flitzte jedoch am Torpfosten vorbei. 
Nur Sesta stand vorerst wie eine Säule In un- 
[Borer Abwehr und ließ die unermüdlich vor- 
türmenden Kroaten vergeblich anrennen, Auf 
dor Gegenseite mußte auch Glaser solna ganze 
[Kunst aufbieten, um einen Schuß Beckers im 
Hinwerfen unschädlich zu machen, -Immer 

| Wieder bestach Sesta durch seine ruhige und 
besonnene Abwehr. Dor leichtfüßige Walter 
and als erster unserer Stürmer feston Halt, 
žog einmal wunderbar in die halbrechte Posi- 
lon, aber sein Schuß strich über die Latte. 


Die Kroaten erlahmten keineswegs in Ihren 
Angriffen, ‚sondern üben Jahn immer wieder 
Pschwore Arbeit, so konnte der Borliner einen 
Schuß Wölfels nur im Sturz abwehren, wäh- 

fand er gleich darauf einen hohen Flankenball 
Im efeganten Sprung herunterholle. Decker 
ächlängeltoe sich durch die gegnerische Ah» 
wehr, seinen nach rechts gegebenen Ball 
ah Riegler, der aber in vollem Lauf vorbel- 
thos, 

Die erste Ecke der Kroaten verlief ebenfalls 
forgebnislos, aber der gegnerische Angriff blieb 
Jauch waeltorhin durch sein schnelles. Zusam- 
menspiel gefährlich ohne jedoch die sicher- 
stehende deutsche Abwehr ernstlich in Verlo- 
genheit zu bringen, Schon fand man sich mit 
[dem torlosen Halbzeltstand ab, da erwischte 
legler in vollem Lauf das Leder und schoß 
‚scharf gegen Glasers Tor, Der von Decker 
hart bedrängte rechte kroatische Verteidiger 
[hatte beim Dazwischenfahren das Pech, den 
[Ball für Glaser unhaltbar zum ersten deut- 
schen Treffer ins eigene Tor zu lenken, Damit 
übernahm die deutsche Mannschaft eine glück- 


RN Flitterwochen 


Ein heiterer Roman 
von Gabriele v. Sazenholen 
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Gehelmnisvolle Vorgänge 
Georg Baron Muckenreiter schmiert sich 
ji dessen seine Genagelten mit Fett ein und 
àt eine dunkel treibende Unruhe in sich, an 
ler er zerspringen könnte, 
Er hat heute nacht kaum geschlafen und 
m Frühlicht den Bock versäumt, Alles sam- 
helt sich langsam zu einer Empörung über 
inen Freund und dessen blöde Ratschläge, 
„Auch ein Dreckl" wie sein ganzes Leben 
tzt schon Dréck 
In Fäden rinnt es jetzt vom schlefen Dach 
der Jagdhütte nieder in eine große Jehmige 
lache, die mit kleinen Blasen vor der Holz- 
shweite tanzt. Und aus der bauschig-trüben 
euchtigkeit steigen die Fichtenwipfel wie 
| KhwarzeLanzen. Nurder kleine Elerschwamm. 


1) 


legt sorgfältig mumifiziert in einer leeren Zi- 


Rarettenschachtel auf dem Fensterbrett, — 
Ir, In der darauffolgenden Nacht wird die 
f Prau Schwengel durch ständiges Pfeifen und 
| kleine Steinwürfe an das Fenster in ihrem 
Schlaf belästigt. Im Dort ist Feuerwehrball, 
da kann so etwas vorkommen. Aber sie, die 
tau Schwengel, hat eine erprobte Keuschheit, 
Überhaupt, in einem gewissen Alter hat man 
fr iLe gefestigte Moral. Sie fährt entrüstet aus 
dem Bett und schwenkt ihre Antwort gleich 

ig aus dem Fenster, - 

„Frauenzimmer blödes!” flucht eine be- 
te Stimme, und der Herr Baron springt 


liche, wenn auch nicht unyerdiente 1:0-Füh- 
zung. 
Deckers Tor entschled den Kampf 

Gleich eine der ersten Aktionen nach Wie- 
derantritt gab Riegler die Gelegenheit zu 
einem schönen Flankenball, Durek setzte Ins 
Tor, aber der Schiedsrichter versagte dem än- 
scheinend völlig gerechtfertigten Treffer seiner 
Anerkennung. In der 54. Minuto gab Lesnik 
erstmals seine Karte bei Jahn ab, Der lange 
Berliner vermochte das Leder zwar abzuschla- 
‚gen, aber Plese nahm den Ball in kurzer Ent- 
fernung vor dem Tor auf, hatte jedoch das 
Pech, am Posten vorbelzuschießen. Nach einer 
Trauerminute für die Opfer des kroatischen 
Freiheitskampfes lief das Spiel mit einer wun- 
derbaren deutschen Aktion wieder an, Das 
Leder wanderte von Decker über Conen und 
Walter zu Riegler, dessen Flanke jedoch mis- 
lang. Als der flinke Lesnik Sesta umsplelte 
und auch Hahn welter mit einem kurzen Haken 
täuschen konnte, bestand größte Gefahr für 
Jahn, Wieder strich der Ball am Tor, vorbei. 
Der zweite Eckball gegen Kroatien wurde wie- 
der eine Beute Glasers In der 69, Minute 
fiel aber dann das für den weiteren Fortgang 
des Spiels entscheidende zweite deutsche Tor. 
Wieder einmal hatte sich Riegler durchge» 
kämpft, sein hoher Flankenball verfehlte Co- 
nen, Decker erfaßte die Situation und schoß 
kurz entschlossen halbhoch ins rechte Eck. 
Dieser Erfolg spornte den Wiener Neuling in 
der Folge zu einer Reihe weiterer gefährlicher 
Angriffe an, i 

Jetzt beherrschten die Deutschen völlig das 
Spiel, und wie am Schnürchen gezogen, wan- 
derte der Ball auf der eisigen Unterlage von 
Mann zy Mann, so daß die in ihrem kämpfe- 
rischen Mut allmählich erlahmenden Kroaten 
eine Reihe schärfster Angriffe über sich er- 
gehen lassen mußten, Erst in den letzten Mi- 
nuten rafften sich die Gastgeber zum General- 
sturm auf, erzwangen durch den unerhörten 
Einsatz Lesniks noch zwei Eckbälle, kamen 
aber zu keinem zählbaren Erfolg, Damit war 
der wechselvolle Kampf zu Ende, 


 Baskotball-Slog über Ungarn 

Im Budapester Sporthaus fand am Wochenende 
dor Basketball - Länderkampf, zwischen Ungarn und 
Deutschland statt, Es entwickelte sich ein rassiger 
Kampf, aus dem die deutsche Nationalmannschaft 
mit 35:32 (17:16) Treffern als Sieger hervorging, 


Von den oberschlesischen Vertretern mach- 
ten einige Kämpfer eine sehr gute Figur, wie 
beispielsweise der Königshütter Siqulla I, der 
im Fliegengewicht glänzende Belnarbeit zeigte, 
sehr genau schlug und den Posener Golz schon 
in der ersten Runde nach Punkten schlagen 
konnte. Das Gegenstück zu Golz war der Pa- 
piergewichtler Müller ein sehr gut trainierter 
Junge, dessen flüssiger Stil der tapfere Hoien- 
linder Augustin nichts entgegenzusetzen hatte 
und demnach beide Punkte verdient an den 
Gast abgeben mußte, Von nur kurzer Dauer 
war die Auselnandersetzung im Bantamgewicht 
zwischen Hentschel (Posen) und dem Bismarck- 
hütter Grzeschik. Obwohl der oberschlesische 
Vertreter noch die unbedingte Genauigkeit im 
Schlag vermissen ließ, war er seinem Gegner 
derartig überlegen, daß der Kampf ebenfalls 
schon in der Anfangsrunde sein Ende fand. 
Gegen ‚den ängriffslustigen Tiller hatte No- 
warra einen schweren Stand, Der Posener ließ 
sich nicht berühren, nahm aber in jeder Runde 
soviel genaue punktbringende Konter, daß er 
am Schluß doch ein geschlagener Gegner war. 
Der Leichtgewichtler Untke machte den Rück- 
stand gegen Sperling (Tarnowitz) wieder erträg- 
lich, 
witzer gar nicht und als dieser sich zum Mit- 
mischen reizen ließ, war für ihn gegen die 
starke Physis des Posener nichts mehr zu ge- 
winnen, à 

Auch Demarczyk, obwohl Anfänger, legte 
gegen den Gleiwitzer Kotucz mit einem Schlag- 
hagel los, aber die mangelnde Erfahrung 
brachte es mit sich, daß er zum Schluß gegen 
den gerade boxenden Kotucz glatt auf die Ver- 


` Jiererstrecke kam, da er ausgiebig Magen- und 


Kopfhaken einkassierte, Der starke Sieben- 
bürger Roczek zeigt Stark (Posen) wie man 
einem Schläger begegnet. Mit beiderseitigen 
vollen Haken nahm er dem Oberschlesier jeg- 


Seine Schlagwirbel lagen dem Tarno? 


liche Aussicht und erst in der 3. Runde ließ 
Roczek erkennen, daß ef von seinem Sport 
doch etwas versteht, Der Punktsieg des Pose- 
ner war aber niemals gefährdet. Schlecht er- 
ging es Pinow gegen den schweren Schläger 
Kukla (Lipine). Brächte dieser es fertig links 
und rechts gerade zu boxen, so wäre ange- 
sichts seiner Natur noch etwas aus ihm zu mä- 
chen. So aber dominiert lediglich seine im- 
mense Schlagkraft, die den Gast aus Posen in 
der 2. Runde erledigte, 

Den Abschluß im Schwergewicht bestritt 
der Litzmannstädter Griesel gegen den Beuthe- 
ner Merta. Obwohl Merta überheftig und un- 
genau schlug, war gegen seine Angriffslust 
nicht viel zu bestellen, In der 3. Runde mußte 
der Gast das biltere „Aus” über sich ergehen 
lassen, während der Posener Leichtgewichtler 
Bergmann schon in der ersten Runde von dem 
talentierten Skorupa (Hindenburg) gestoppt 
wurde, 


Städtisches Hallenbad geschlossen 


Das Städtische Hallenbad In der Dietrich-Eckart- 
Straße bleibt bis zum Dienstag, dem 20. Januar, ger 
schlossen. 


Turnermannschaftskampf in Frankfurt 

Der Tumermannschaftskompf in Frankfurt am 
Main zwischen den Stadttiogen Frankfurt uad 
Stuttgart sowie einer Auswahl der Kriegsmarine 
Wilhelmshaven ergab den erwarteten Sleg dor 
Stuttgarter Vertretung mit 517,6 Punkten vor Frank- 
furt (487,8) und Wilhelmshaven (486,8), 

Berliner Boxer kimpften in Prag 

In Prag trafen zwei Boxstaffeln der #4-Sporige- 
meinschaft von Berlin.und Prag in einem Freund- 
schaftskampf zusammen. Die Borliner Gäste ge. 
Wannen im Gesamtergebnis Überlegen mit 10:4 
Punkten, 


Berliner Sclittschuhklub siegte in Posen 


Die Rollsportgemeinschaft Posen verlor gestern eindeutig mit 13:1-Toren 
Drahtmeldung unseres St-Sportberichterstallers 


Zu einem sportlichen Ereignis für Posen 
gestaltete sich das Eisfest der Eis- und Roll- 
sportgemeinschaft Posen, das ein sehr ge- 
schickt zusammengestelltes Programm vor 
2500 Zuschauern abrollte, Im Mittelpunkt 
stand der Start der Eishockeymannschaft des 
BSC, Der die junge Mannschaft des Veran- 
stalters 13:1 (4:0, 2:0, 7:0) schlug. Trotz der 
einseltigen  Torquote. verlief das Spiel fast 
dauernd offen mit gegenseitigen flotten Angrif- 
fen, bel denen die große Routine der Berliner 
die Erfolge brachte, während die Posener Spie- 
Jer trotz aller Mühe den Torwart der Berliner 
nur einmal, und zwar durch Legsding zu über- 
winden vermochten, In diesem jungen Stür- 
mer steckt eine große Hoffnung, wie überhaupt 
der EuR,-Nachwuchs zu gefallen wußte, 

Ein Riesenerfolg erzielte das Berliner Tanz- 
paar Frau Furman und Peter Gramatikoff, das 
immer wieder Zugaben zu ihren wunderbar ge- 
laufenen Tanzvarlationen geben. mußte. Ein 
schöner Publikumserfolg trug auch die aus 
sechs Läuferinnen bestehende Tanzgruppe der 
Eis- und Rollsportgemeinschaft davon, Zu ge- 
fallen wußten ferner die bekannten Posener 
Kunstläufer Weise und Drescher sowie die 
jungen Läuferinnen Gastig und Inge Drescher. 


Posens Sieg in Zakopane 

Unter Beteiligung von Mannschaften aus 
Posen, Krakau, Mährisch-Ostrau und Breslau 
wurde am Wochenende in Zakopane in der 
hohen Tatra ein Eishockey-Vierstädteturnier 
ausgetragen. Posen würde überraschend Tur- 
niersleger und gewann das Endspiel gegen 
Mährlsch-Ostrau mit 6:0 (3:0, 2:0, 1:0), während 


im Kampf um den dritten Platz Krakau über 
Breslau mit 10:1 (9:0, 4:0, 3:1) die Oberhand 


behielt, 
Fußball in Zahlen 


In Agram: Kroatien — Deutschland 2:0 
Pommern: VIL, Stettin — LSV. 
— LSV, Parow 7:1. Berlin 

ha DSC. — Ordnungspollzel Berlin 2:0; 
Minerva 03 — Tennis Borussia 1:4. Niederschlesien: Bres- 
lau 08 — Reichsbahn Oels 17:15 Tuspo Liegultz — Alos 
mannla Breslau 3:4; Oelb-Welß Odrlitz — Bresiau 02 0:14; 
Mertha Drosian — WSV, Liegnitz 1:2. Sachsen: Dresdner 
SC, — Döbelner SC. 5:4; Riesaer SV. — Manlizer SC. 1:2; 
Tura 09 Leipzig — Outs Muts Dresden 12:0; Fortuna Leipe 
zig — VID, Leipzig 3:4; Polizei SV. Chemnitz =- Chem- 
mitzer DC, 2:1, Mitter 1. SV. Jena — FC, Thlringen 
Welda 6:0; SC. Eriurt — Cricket Viktorla Magdeburg 9:3, 
Nordmark: Kilia Klel — Eimsbüttel ‚Mlona 03 — Do- 
tussia Harburg (Pr«Sp,) Nii won: VIL, Osna- 
drück — LSV. Wolfenbüttel 113; Wilhelmshaven 05 — Wer- 
der Bi Eintracht Braunschweig — Hannover 06 
5:0, Wos FC, 04 Schalke — Arminia Weleteld 11: 
Sp.-Vg, Herten — Borussia Dortmund 1:9; VID, Bielefeld 
Gelsenguß Opisonklrchon 2:4. Köln-Aachen: VIL. 09 Köln 
Köln Sülz 07 1:0; Viktorla Köln — Mülheimer SV. 4: 
VIR, Köln — Rhenania Würselen 4:9, 
Kickers Olfenbadı — Kambigemelnschat 
Eintracht Frankfurt — SV, Wetzlar 11 
PSV, Frankfurt/Maln 0:2. Kurhonsen; 
1800 Marburg 4:1; DC. Sport Kassel 
Spielverein Kassol — 00 Kassel 
FC, — VIL, Neckarau 4:5. Württe 


SC, 03 Kassel 3:1; 

Baden: Freiburger 

sc, Stuttgart — 
i; 


Wacker München 0:1; Jahn Regensburg — Noumeyer Nirn- 
berg 1:8; 1, FC, Nüraberg — BC. Augsburg 3:0; Sp«VE. 
Fürth — RSO. Welden 4:1; Schwaben Augsburg — FC. 05 
‚Schweinfurt 0:8, Ostmark: Post 80. Wien — FC, Wien 0:8, 


su 


mit einem ausweichenden Satz ins Mondlicht, 

„Mar' und Josephi“ stottert sie, händerin- 
gend sich beinahe nachstürzend, „Mar und 
Joseph! Herr Baron selbst — und von so was 
besprizt! Ich nehm’ mir das Leben!“ 

Aber der Herr Baron winkt versöhnlich ab, 
„Machen Sie mir lieber jetzt endlich auf“, und 

| dann zieht er unter dem schluchzenden Bel- 
stand seiner treuen Wirtschafterin im Gang 
die Stiefel aus und schleicht sich wie ein Ein- 
brecher auf Socken in seine ebenerdigen Ge- 
mächer; ihm folgt jammernd die Frau Schwen- 
gel in einem leisen Selbstgespräch. 

Hier und da reißt der Mond ihre Nacht- 
jacke aus Piquet hinter dem wohlgebauten 
dunklen Umriß Ihres Herm in ein gespensti- 
sches Licht. Das erste Ist sein unversperrter, 
weiblicher Neugier preisgegebener Schreib- 
tisch, Bel seinem barocken Anblick allein hat 
er schon wieder die Vorstellung dieser ner- 
venstörenden Frau, mit der er selt dem Früh- 
jahr hier gedanklich in einer aufreibenden, 
unglücklichen Ehe gelebt hatte, Ihre ganze 
Art war ihm schon so deutlich, daß sie mit 
der hilfesuchenden kleinen Dame da oben in 
seinem Jagdhaus gar nicht identisch scheint. 
Jedenfalls, herumgekramt kann sie ihm ja 
auch haben. Mißtrauisch leuchtet er mit einer 
Taschenlampe seline wichtigen Papiere ab. 
Seinen Taufschein, ein ehemaliges Emen- 
nungsdekret zum Leutnant und verschiedenes 
anderes, einen Frachtbrief über sechstausend 
Kilogramm Kunstdünger und das Briefchen 
einer Tänzerin, mit der er einmal souplert 
hatte, Seinen Paß steckt er gleich zu sich. 
Sol Und jetzt braucht er noch einiges aus sei- 
nem Schlafzimmer, 

Leise knarren die Böden, Das kühle EB- 
zimmer und auch seine Schlafkammer mit dem 


eigenartig männlichen Geruch nach Leder, 
Loden und Räslerselfe aber Ist Irgendwie 
Enient mit dem süßen Parfüm seiner 
rau, 

„Herr Baron!" schluchzt die gute Frau 
Schwengel, „stoßen sie da nicht an, da Ist 
die Schranktür offen, Daß sie sich nicht auch 
noch körperlich etwas zuzlehen." 

Aber er hat jetzt ziemlich alles, was er 
braucht, Andere'Hemden, seinen Raslerappa- 
rat und eln paar von den besseren Krawatten 
kann er sich auch mitnehmen, man schaut 
nicht so. verwahrlost aus. 

Einmal hatte er auch so eine Brillantine 
gehabt aus München, die Frau Schwengel 
kann sich schon noch erinnern an die Glas- 
Hoei aber sie weiß jetzt auch nicht, wo diese 
st, 

Auf seinem Eisenbett verpackt er sich 
dann alles. 

„Da hat sie sich auch schon hineinlegen 
wollen, Herr Baron“, seufzt die Frau Schwen- 
gel, „da hab’ ich aber abgeraten,“ Jetzt macht 
sie nur hier ihren Mittägsschlaf, Riechen Sie 
es nicht?" 

slal" Der Herr Baron riecht es und senkt, 
wie unter einer Vorstellung den Kopf auf die 
graue Fläche seiner Decken, über denen das 
Mondlicht mit der Hollerstaude ein träumen- 
des Spiel von Licht-und Schatten hat, 

‚Ja, wenn sie das will — bittel” sagt er 
schließlich gastfrel und zieht den Rucksack 
zögernd von seinem Bett, 


XXVI 


Der Bock 


Heinz Kuppelweger hat sich wieder fn 
seine Oper gestürzt. Es ist wirklich elne 


kleine Beloidigung in thm, daß die junge Frau, 
der er Briefe schreibend Nächte geopfert, 
derart undankbar sein konnte und überhaupt 
seine Gesellschaft scheinbar, gar nicht so 
schätzte, Er wird sich jedenfalls nicht auf- 
drängen, Er sieht sie jetzt meist nur bel Tisch, 
und da lächelt sie freundlich abwesend zu sel- 
nem Gespräch, aber ihre Schwermut hat nach- 
gelassen, «Ihre Haut ist von den ständigen 
Dpanargingen bräunlich erwärmt, und der ont- 
täuschte Mund hat einen getrösteten Zug, er 
gi träumend aus dem ovalen, kleinen Ge- 
sicht. 

Nur von ihrem Mann soll er Ihr nicht an- 
fangen, da kommen Ihr gleich zornige Tränen, 
und sie ballt ihre Serviette In Abscheu. Sie 
ist froh, wenn sie nichts von ihm hört. 


Das kann ja noch gut werden, jetzt wo 
Heinz Kuppelweger den Henri Quatre seines 
Freundes schon langsdm bei seiner Zuspitzung 
vermutet und er die übernächste Woche als 
endgültigen Ankunftstermin ins Auge gefaßt 
hat, Bis dahin ist er dann auch in seinem drit- 
ten Akt mit dem Klagesang der Faune fertig. 

Indessen haben die beiden anderen sich 
schon ein paarmal wiedergesehen, 

Trixi hat eine aktive Sehnsucht und mit 
dem geschwächten kleinen Herzen einen 
süßen Trieb bergauf, ` 

„Ach, Flori", sagt sie mit einem Jeichten 
Aufatmen, „hier oben ist man ein anderer 
Mensch". 

Sie kommt zu ihm, well sie einmal die 
Jagd interessiert und e'nmal die Grenzen vom 
Wald und weil sie ein Skizzenbuch hat und 
von der Hütte aus die Landschaft zeichnen 
möchte, 

(Fortsetzung folgt) 


Tag in Lihmannstade 
Hei lewet noch! 


„Und so ein gesund und blühend aussehen: 
der Mensch wie das war, Man kann es kaum 
glauben. Na ja, dauernd an und auf der Kreu- 
zung stehen in Wind und Regen, Da kann man 
eine noch so frische, kräftige Gesichtsfarbe 
haben; ‚eines Tages schnappt es einen doch, 
Schade um ihn, es hat ihn jeder gut leiden 
mögen. Wie er trotz seiner stämmigen Gestalt 
so zierlich war in seinen Bewegungen, Er ge- 
hörte zur Meisterliäuskreuzung wie die Sonne 
zum Tag.” 

So oder mindestens ähnlich hörte ich es 
und war selbst betroffen von dieser Nachricht, 
die mir als Nachtisch zum Mittag vom Ober- 
sten aller Ober serviert wurde, Wir wollen 
es gern zugeben: Es wurde nur Schönes und 
Angenehmes über den Toten gesprochen, seine 
immer gute Laune gelobt und seine überlegene 
und überlegte Verkehrslenkung gerühmt, die 
ihre Litzmannstädter Gegenwart offenbar aus 
einer noch viel bewegteren Berliner Vergan- 
genheit herleitet. 

Aber dani kamen mir Bedenken, wiewohl 
auch ich weiß, daß zwischen „rot“ und „tot“ nur 
ein kurzer Reim ist, Sicher ist sicher, dachte 
ich mir und fragte seinen längeren Kollegen 
an der Kreuzung, Der aber tat über meine 
Frage gar nicht verwundert, sondern ‚schüttelt 
nur den Kopf und sagte: „Nein, ich war heute 
morgen erst draußen bei ihm, es geht ihm 
prächtig, und er sieht gut aus, Drei Wochen 
vielleicht noch, und es ist alles wieder beim 
alten.“ 

Das wünschen wir ihm auch, denn wer ein- 
mal totgesagt war, lebt bestimmt lange, 


Rudolt Rümer 


Beftellung von Vertrauensmännern 


Auf Grund der Anordnung des Reichs- 
arbeitsministers vom 1, 10, 1941 (Reichsgesetz- 
blatt 1941, Teil I, Seite 618) sind nunmehr auch 
in den öffentlichen Verwaltungen und Betrie- 
ben der eingegliederten Ostgebiete Ver- 
trauensmänner zu berufen. Nach einer hierzu 
vom Reichstreuhänder für den söffentlichen 
Dienst erlassenen Durchführungsbestimmung 
sind die Vorschlagslisten für öffentliche Ver- 
waltungen und Betriebe, In denen Vertrauens- 
männer nach bisher gültigen Vorschriften be- 
stellt worden waren, dem zuständigen Sach- 
bearbeiter des Reichstreuhänders für den 
öffentlichen Dienst zum Zwecke der Neuberu- 
fung bis zum 31, 1. 1942 einzureichen, Für 
öffentliche Verwaltungen und Betriebe, in de- 
nen Vortrauensmänner bisher noch nicht be- 
stellt sind, sind die Vorschlagslisten bis zum 
31. 3, 1942 spätestens dem Reichstrauhänder 
für den öffentlichen Dienst, Sachbearbeiter. für 
den Reichsgau Wartheland, Posen. Hohenzol- 
lernstraße 21/25, einzureichen, 


Wann wird verdunkelt? Sonnenuntergang 
um 17.04 Uhr, 


Dachftuhlbrand im ‚GeneralLigmann” 


Mit 12 Schlauchleitungen bekämpfte unsere Feuerschutzpolizei den Brand im Hotel 


Wie wir bereits in der gestrigen Ausgabe 
kurz berichteten, brach am Sonnabendabend im 
Fremdenhof „General Litzmann" ein Brand aus, 
Um 22.37 Uhr wurde die Feuerschutzpolizei 
von dem Feuer in Kenntnis gesetzt, Der nn 
der Brandstätte eintreffende Löschzug fand 
einen ausgedehnten Dachstuhlbrand vor, so.daß 
der Offizier vom Dienst sofort weitere Hilfe’ an- 
forderte, 

Insgesamt kamen drei Löschzüge der Feuer- 
schutzpolizel und je ein Zug der Werkfeueı 
wehren von Scheibler und Grohmann sowie 
Poznanski zum Einsatz, Der Zug I der Feuer- 
schutzpolizei sowie ein weiterer Löschzug der 
Zellgarn-AG. übernahmen in der Zwischenzeit 
die Sicheruhg des Stadtgebiets, 

Das Feuer wurde mit zwölf Schlauchleitun- 
gen bekämpft und konnte nach etwa anderthalb- 
stündiger Tätigkeit der Wehr als eingekreist 
gelten. Die Ablösch- und Aufräumungsarbei- 
ten dauerten noch den Sonntag über an.. D'e 
Ablöscharbeiten gestalteten sich, wie die Feuer- 
schutzpolizei uns erklärte, wegen der eigenarti- 
gen Bauweise, des Dachstuhls besonders schwie- 
tig und zeitraubend, 


Durch die Frosteinwirkung fielen zeitweise 
fünf Fahrzeuge der Feuerschutzpolizei aus, Bei 
den Ablöscharbeiten wurden drei Mann 
leicht verletzt. 

Die Tatsache, daß die Bekämpfung des aus- 
gedehnten Brandes erfolgreich zu Ende geführt 
werden konnte, ist nicht nur der aufopfernden 
und unter den erschwerenden winterlichen Um- 
ständen besonders mühevollen Bekämpfungs- 
arbeit durch die angesetzten Feuerwehren, son- 
dern vor allem auch darauf zurückzuführen, daß 
dafür aus der im Ausbau befindlichen Lösch- 
wasserleitung die benötigte Wassermenge aus 
der Brunnenanlage in der Spinnlinie ständig zur 
Verfügung war. 

Der Betrieb des Fremdenhofes erleidet durch 
den Brand keinerlei Unterbrechung, 


* 


Während des Großfeuers mußte die vorge- 
sehene Reserveeinheit um 0,36 Uhr, nach der 
Adolf-Hitler-Straße 217 ausrücken, wo durch 
ein unter Strom belassenes elektrisches Bügel- 
eisen ein Zimmerbrand entstanden war. Dieser 
konnte in kurzer Zeit gelöscht werden, 


Augen auf auf der Straße: fieben Tote! 


Von Verkehrsmitteln wurden im Dezember 1941 sieben Personen tödlich überfahren 


Im Monat Dezember vergangenen Jahres er- 


* eigneten sich in Litzmannstadt neun Verkehrs- 


bzw, Unglücksfälle mit tödlichem Ausgang. 
Zehn Personen kamen dabei zu Tode, Von 
öffentlichen Verkehrsmitteln wurden insgesamt 
sieben Personen tödlich überfahren, sonst gab 
es je einen Unfall durch Leuchtgasvergiftung 
und durch Explosion in einem Sauerstoffwerk, 
Durch Alkoholvergiftung kamen in dem ge- 
nannten Zeitraum 18 Personen zu Tode, und 
zwar sechs Männer und zwölf Frauen. 


Festgenommen wurde ein beim hiesigen 
Bahnpostamt engestellter polnischer Postfach- 
arbeiter, der überführt und geständig ist, in 
letzter Zeit in vier Fällen ihm anvertraue 
Postpakete beraubt zu haben. Bet den entwen- 
deten Gegenstönden handelt es sich um Schuhu 
und Lebensmittel, 


Das Reich bezahlt das Baumaterial für den 
Luftschutzraum Verschiedene Finanzämter 


haben die Erstattung von Kosten für die 
Beschaffung von Baustoffen zur Herrich- 
tung von Luftschutzräumen mit der Bè- 


gründung abgelehnt, daß unter Herrichtung 
lediglich Arbeitsleistung zu verstehen sel. Dar 
Reichsfinanziminister hat aber, wie die „Sirene“ 
mitteilt, entschieden, daß die Kosten der Her- 
richtung von Luftschutzräumen nach den 


Richtlinien des Reichsluftfahrtsministers zu er- 
statten sind, Dazu gehören auch die Kösten 
für die Baustolfe, die für die Herrichtung be- 
schafft werden mußten, 


Appell des Reichsluftfchusbundes” 


In Anwesenheit des Generalluftschutzfüß 
rers; SA.-Obergruppenführer Uhland, dem 
Führer der RLB.-Gruppe Wartheland, fand IM 
Saal des Deutschen: Hauses ein General 

appell sämtlicher Orts- und Reviergruppei 

stäbe des Stadt--und Landkreises Litzmant - 
stadt und des Kreises Lask statt, Nach Mel 
dung des Luftschutzhaupfführess Hessi 
eröffnete der Bezirksgruppenführer, Luftschutk) 
hauptführer Kleine, den Generalappell, wêl 
rauf Generalluftschutzführer Uhland dal 
Wort ergriff, A 
Zunächst dankte er den Amtsträgern fül 
die im vergangenen Jahr geleistete Aufball 
arbeit die gezeigt hat, daß die RLB,-Arbell 
ernst genommen und dank des tatkräftigei 
Einsatzes der Amtsträger der RLB, zu dem In 
strument der inneren Landesverteidigung ge 
worden ist, wie es der Führer haben will 
Auch das kommende Jahr wird die Amtsti 

ger des Reichsluftschutzbundes vor weiten 
und noch größere Aufgaben stellen. Dal 
Warthegau muß nicht nur für heute, sonderi 
für alle Zeiten Juftschutzbereit gemacht wen 
den, Ebenso wie nach Beendigung des siegi 
reichen Krieges die Luftwaffe nicht abgerüstell 
sondern im Gegenteil noch aufgerüstet wird 
so wird auch die Luftschutzarbeit niemali 
überflüssig werden und zum Stillstand komi 
men. Durch den Luftschutz hat der Führer dem) 
Volk den Schild zum Schutze der Heimat ge) 
geben, Mit einem Treuegelöbnis zu Führe 
und Vaterland fand der Generalappell seinen 
Abschluß, 


Hier spricht die NSDAP, 


tung. Die Ortspruppenielter melden das End 
ergebnis der WHW,-Sohm'wng bis Dienstag, 10 Uhr vor‘ 
mittags, schriftlich- der Kreisleltung, Hermann-Oöring 
Straße 128, Zimmer 18, 


Der Aufbau unfereg 
Einzelhandels 


Der Aufbau unseres 
Einzelhandels schreitet 
lort Letztens wurde in 
der Ostlandstraße ein mu- 
stergültiges Süßwarenga- 
schält eröffnet, dessen 
Verkaufsraum wir im Bild 
zeigen. 

(Aufnahme: A. Mayer) 


THEATER 


Theater zu Litzmannstadt, Stidt. 

Bühnen, Moltkestraße, Montag, 
19. Januar, 20.0 Uhr Vorstel 
lung 1. d. Polizei, Wahlmiete „Lum 
pacivagabundus* Zauberposs 
mit Gesang von Johann Nestroy 
Dienstag, 20, Jan., 20.00, 10. Vorst. 
1. d. Dienstag-Micte, Freier Ver- 
kauf, Wahlmiete „Die Nacht In 
Siebenbürgen", Lustsplel von Ni- 
kolaus Asztalos.— Mittwo Ja- 
nuar, 15.00 Uhr Vorst, f. d. Ver- 
wundeten „Der Graf von Luxem- 
burg“, Operette von Franz Lehär, 
— 20.00 Uhr Vorstellung für das 
Ernährungs- und Wirtschaltsamt, 
Wahlmiete „Lumpaclvagabun- 
dus“, — Donnerstag, 22, Januar, 
15,30 Uhr Vorst, für die Schulen 
„Schneewelßchen und Rosen- 
rot“, Märchen nach Gebr. Grimm 
von Hermann Stelter, — 20,00 Uhr 
Kaf.-Ring 2, Wahlmiete „Lum- 
paclvagabundus“, 
Vorverkauf 1. d. Wahlfreie Miete 
Jeweils 3 Tage — für den freien 
Verkauf 2 Tage — vor dem Auf- 
führungstag. 


FILMTHEATER 


Casino, Adoit-Hitier-Straße 67, 15,00, 
17.45, 20.30, Der grobe Operetten: 
Lustspleltiim der Terra „Leichte Muse’ 
mit Willy Paltsch, Adelheid Secck, Orete 
Welser, Ingeborg von Kusserow, Will 
Ros Jacob Tiedtke, Gerh. Dammann, 
Erich Ponto, Paul Bildt, Heinz Ohlsen, 
Jugendliche. nicht. zugelassen, Heute, 
13 Uhr. Märchenfiim: „Schneewitte 
chen", Houte letzter Taj 

Melsterhaustraße 71 

17.45, 20.30 Uhr. Der 

Terra- Film „Soin Sohn” 

Hardt, Otto Wernicke, Rolf weih, 

Ida Wüst, Hormann Brig, Hilde 

Schnelder, Fritz Odemar, Max Gülstorff, 

Era Tinschmann. Jugendliche zugel: 


15.00, 
spannende 
mit Karin 


alto, 


Dell, Buschlinie 129, 15,00, 17,80, 
20.00, sonntags auch 13.00 Uhr 
„Annelle“ mit Lulse Ullrich, Karl 
L. Diehl, W, Krauß, Käthe Haack 
u. a. Jugendl, über 14 Jahre zu- 
gelassen. Jugendvorstellung von 
Freitag bis Montag nur eine Vor- 
stellung tägl, Beginn 15,00 Uhr, 
sonntags 13.00 Uhr „Lachpillen“, 

Gloria, . Ludendorfistraße 74776, 

15.00, 17.15, 19.30, sonntags ‚auch 

19.00 Uhr „Krach Im Vorder- 

haus“, Jugendliche ber 14 Jahre 

zugelassen, 

Corso, Schlageterstr. 55 (204). 14.00 
17.00, 20.00 Uhr „Der Herrscher“ 
mit Emil Jannings. Für Jugendl. 
vom vollendeten 14. Lebensjahre 
an zugelassen. 

Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20.00, sonntags auch 15.00 Uhr 
„Quax, der Bruchpllot“mit Heinz. 
Rühmann, Loth Firmans, Harry 


Liedtke, Elga Brink, Für Jugendl, f 


ugolnssen. 
König-Heinrich-Straße 40, 15.00 
, 20,00 Uhr, sonnt. auch 18.00 
„Ich sing mich in Dein Herz 
hinein“ mit Hans Söhnker, Adele 
Sandrock, H, A. von Schlettow, 
Für Jugendl. nicht zugelassen. 


Roma, Heerstraße 84. 15,80, 17.80 

19.30, sonntags auch 11,80 Uhr, 
arl Peters“ mit Hans Albers, 
Für Jugend. erlaubt. 


Palladium, Böhmische Linie 16. 
46,00, 18.00. 20.00, sonntags auch 12 
„Ich kenn’ Dich nicht und liebe 
Dich“ mit Magda Schneider und 
Willi Forst. Für Jugend, erlaubt. 


Mimosa, Buschlinle 178, Straßen. 
balin 5 und 9. 15.00, 17.15, 19.30 
sonntags auch 19.00 Uhr „Früh- 
lingsluft“ mit Magda Schnelder 


und Wolf Albach-Rei 
Pabianice — Capital. 20,00 Uhr 
„Dor Gasmann“ mit Heinz 


Rühmann. 

Kallsch, Deutsches Lichtspielhaus 
bis 19, Jan. „Aufruhr im Damen- 
stiit. 


alast, Adolf- Hitler- Straße 108, 
Beginn : 15.30,18.00 und 20.30 Uhr, 
sonntags auch 13,30 Uhr „Immer 
nur Du...“ mit Johannes Hec- 
sters, Fita Benkhoff, Paul Kemp, 
Dora Komar, Fritz Kampers, Paul 
Westermeler u. a. Für Jugendl. 
ab 14 Jahre zugelassen, 


Löwenstadt, Film-Theater. Sonn- 
‚abend 17.00 u. 20,00 Uhr, Sonntag 
14.00, 17.00 u. 20.00 vom 24. bis 25 
Januar „Der Kalser von Kall- 
tornien“ mit Luis Trenker. Für 
Jugendi. ab 14 Jahre zugelassen. 

ne en 


Ein Tanzkursus 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 


Nr. 10/42., Erhebung der Hai 

Die Handwerkskammer In Posen hat de: 
Verordnung über die Aufbringung der 
28, 


jorkskammı 


trägo tür das Rechnungsjahr 1941, 
meinde Litzmannstadt auf Orund dèr 
Kosten der Handwerkskammern vom 


T 


2. 1936 (RONI, 1 $. 131) die Einziehung der Handwerkskammerbeiträxe tür 


das Rechnungsjahr 1941 (1, 4. 1041 bis 31, 3. 1042) übertragen, Der Betrag 


tolgschaftsmitglied von je 1 RM, und 
pflichtigen erhalten Im Ves 
nicht. zugestellt Ist, übe: 
dem. Br 
Jagen 


ie Höhe de 
Id Ist die Spalte für den 
icht ausgelälit, Die Abgabenpiil 


t sich zusammen aus dem Grundbeltrag, dem Zusatzbeltrag für Jedes Ge: 


der Altersunterstützung. Die Abgaben- 


ul der nächsten Wochen, sofern ein solcher noch 


S Beitrages einen Zahlungsbescheld, In 
Zusatzbeitrag wegen Fehlens von Unter- 
ichtigen haben bei der Überweisung, bzw, 


Einzahlung bel der Stadihauptkasse die Zahl der Beschäftigten anzugeben und 
den darauf entfallenden Betrag von je 1 RM. für jedes Gefolgschnftsmligiied 


zuzüglich Grundbeitrag "und Altersunter! 
die Zahl der Oefolgschattsmitgiied 


stützung zu entrichten. Maßgebend 15t 


die am Tage der Zustellung des Bescheldes 
beschäftigt waren. Handwerker, die bis zum 28. 


1942 keinen Bescheid er- 


halten haben, haben sich unaufgefordert Im Stadtsteueramt, Abt, Gewerbe» 
steuer, Hermann-Oöring-Straße 67, 2. Stock, zu melden, 


Litzmannstadt, den 16. Januar 1942, 


Dor Oberblrgermelster, ‚Steueramt, 


Industrie- und Handelskammer Litzmannstadt 


tag, dem 22. Januar 1042, werden de 


Industrio- und Handelskammer Litzmann 


In Kallsch, Am Donners- 
r Präsident und die Vizepräsidenten der 


neu errichteten Industrie- und Handelskammer Litzmannstadt im Beisein von 


Vertretern der Partel, des Staates und 


der Wehrmacht zur gewerblichen Wirt- 


schaft des Kalischer Bezirks (Stadt und Landktels Kalisch, Landkreis Turek) 
in, Kalisch, Deutsches Haus, um 17 Uhr, über die Zukunftsaufgaben der Wirt: 


schaft sprechen. Alle Gewerbetreibende: 


gehörigen Handwerks — werden. hierzu eingeladen. 
karten werden von unserer Außenstelle in Kalis 
Industrie» und Hi 


ausgegeben. 


n — mit Ausnahme des nicht zur IHK. 
Eintritt ‚frei; . Einiad« 
Poststraße 1, Fernruf 237, 
skammer Litzmannstadt. 


Der Landrat Litzmannstadt 


Maul- und Kh che. Nachdem die Al 
den Gehölten der Bauern 
in Borowo Nr, 52 und Dumaschke, 


bhellung der Maul: und Klauenseuche In 


ota, Alexander, in Kraschew Nr. 31; Röhl, Emilie, 
Wilhelm, 


in Borowo Nr. 46, Amtsbezirk 


Galkow, amtstlerärztlich festgestellt und die Desinfektion vorschrilismig vor- 
genommen worden Ist, werden die durch die viehseuchenpolizellichen Anordnun: 


gen vom 19. 12. 41 und 6. 1. 42 für 
hängten Sperrmaßnahmen mit dem 17, 
Litzmannstadt, den 17. Januar 1942. 


Ortschaften Kraschew und Borowo vêr- 
Januar 1942 aufgehoben. 
Dor Lai 


irat, 


VERANSTALTUNGEN 


Volksbildungsstätte 

Litzmannstadt, 
Meisterhausstraße 94. Am Diens- 
tag, dem 20, 1. 1942, 20 Uhr, 
Großer Saal, Dichterstunde, Max 
Jungnickel liest aus eigenen 
Werken, Musikalische Umrah- 
mung: Klaviervorträge von Ar- 
thur. Wendiland, Eintrittspreis 
50 Rpf. (mit Hörerkarte 30 Rpf.). 
Kartenvorverkauf: Gschäftsstelle 
(Meisterhausstraße 94) u, Abend- 


Fünf Paar Ferkel zu verkaufen, Zu 
‚erfragen Gartenstr. 25, Ruf 150,54. 
‚Schamotteofen aus weißen Kacheln, 
50 A, zu verkaufen, L, Her- 


mel, Büschlinie 196, W. 10, 
Chalselongue (Schlafsofa), fast nen, 
und Frisiertollette mit langem 
Spiegel, zu verkaufen, Ikarus- 
straße 14, W. 3,. Nähe Haupt- 
bahnhof, 34595 
Zwei Schnelderpuppen zu verkau- 
fen Buschlinie 94, W, 1, Sonntag 
von 14—16 Uhr, 34533 


Kindersportwagen und Kinderstuhl 
sofort. zu kaufen gesucht, Ange: 
bote unter 4635 an die LZ, 

Vollautomatlsche 
etwa 50 kg, 
kaufen gesucht 

4641 an die LZ, 


Geschäfts-Anzeigen 


Schrott, Altmetalle 
jeder Art und Menge, holt sofort 
ab Litzmannstidier Schrott- und 
Motall-Handel, Lagerstraße 27/29 
Ruf 127-0 


Du bist ein Verschwender, 
wenn Du die wenigen Dir zurl 
Verfügung. stehenden Punkte für 
minderwertige Futterstoffe ver- 
ausgabst, die nach kurzer Zeit 


Nelgungswaage, 
500-700. mm, zu 
Angebote unter 


geschäft für Futterstoffe und 
‚Schnelderzutaton von Edmund 
Boksleltner Inh, /A. Boksleltner, 
Litzmannstadt, König- Heinrich- 
Straße 79. 


Kitemonii tlidter 
Altmaterlalhandlung 
kauft ständig Alteisen — Lumpen 
— Papler, Auf Wunsch'wird sofort, 
‚abgeholt, A. Schmidt, Straße der 
8. Armee 123, Ruf 14 


Fledier & Kubitschek, 
Chemische Reinigung und Fürbe- 
rel, Filialen in Litzmannstadt, 
Melsterhausstr, 62%.. Rut 201 -58 
Adolf-Hitler-Straße, 46, Rut 255-83, 
Ulrich-von-Hutten-Str, 19, Adolt- 
Hitler-Str, 162. Filialen in Pabla- 
nice, Schloßstr, 7, Ruf 803, Weiden- 
gasse 8, Ruf 809, Aufträge werden 
jetzt Innerhalb von 14 Tagon aus- 
geführt, 

Artur Fulde u. Sohn 
Packpapier- Großhandlung - Spe- 
zialhaus für Verpackungsmaterlal 
Schlageterste. 85, Litzmannstadt, 
Rut 193-28 und 193-29, Zuverlässige 
Bedienung. 

Rundfunkgerlite 
und Reparaturen schnell und zu- 
verlässig nur im Fachgeschält Ger- 
hard Gier, Schlageterstraße 67, 


SOHN / 
Dos spannende und. eindhucksvolle 
Filmwerk der Tera 


2. WOCHE 
a aan 
bis einschließlich. Donnerstag 


und Dad Dich beraten Im Fach | PD RIAL TO 


kasse, KAUFGESUCHE 
—— 
VERKÄUFE Dicktenhobel und Spundmaschine, 
gut erhalten, sofort zu kaufen 
Brauner französ, Fohlenmantel mit| gesucht, A. Adamek, Kalisch, 
Fuchskragen, mittlere, sehr] Bauunternehmung. 
schlanke Figur, -zu verkaufen. | Wir suchen zu kaufen eine go 


Adolf- Hitler-| brauchte 


betriebsfähige 


Glas», Parkett- 
Relni; 
linie 89 — Ruf 


Litzmannstadt, Fernruf 108-17. 


Kenuschklewilsch, Busch- 


tür Fortgeschrittene 


Kürschnermeister, 
Straße 131, W, 


Regi- 
strierkasse mit einem bzw. zwei Pondarmeldung 


rasieren Sie sich mit 
Rasuline, einer 
Roslerpaste, 
Barthaar gut schnei 
den läßt und gleich- 
zeitig die Gesicht 
haut schont. In allen 


und Gebäude- 


128-02, 


Capitol, Ziethenstr. 41. Werktags 
15,00, 17.0, 20.00, sonntags 14.30, 
17.15, 20,00 Uhr „Wiener Ge- 
schichten“ mit Marthe Harell, 
Hans Moser, Paul Hörbiger. Für 


beginnt am Dienstag, dem 20. Jan. 
um 19.90 Uhr in der Privat-Tanz- 
schule Wismann, Adolf- Hitler- 
ade 88, Ruf 260-00.. Prospekt, 
Auskunltund Anmeldungen täglich 


Jugendliche ab 14 Jahre erlaubt. 


13 — 14 Uhr und 19 — 19,80 Uhr, 


ab Montag 
1590 


Ausziehlisch für 12 Personen, 
B. Wiener Stühle, 1 Hängelampe, 
alles gebraucht, zu verkaufen 
‚Adolf-Hitler-Str. 130, W. 12. Ber 
sichtigen zwischen 13—15 Uhr, 


Zählwerken. Angebote mit Preis 
bitten wir unter 1598 an die LZ. 
zu richten, PEREOS 
Photoapparat (Rollfilm), 6X9, bis 
125 RM., zu kaufen gesucht, An- 
gebote unter 4634 an die LZ. 


unid das Radio versagt? Wie un- 
angenehm! Auch das Licht brennt 
nicht? Dann aber schnell Fern- 
rut 169-417 anrufen, Wir. senden 
sofort und reparieren zuverlässig. 
Unverbindliche Beratung. 


Fachgeschäfte: 
f; beschr! 
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